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®aë ^Kec£)t ber ©impropriation fiügt ftrf) junäcgft
auf baS ©içpropriationëgefeg com 1. 9Jîai 1850, nod)
megr aber auf bte SunbeSoerfaffung (2trt. 23 unb lürt. 64).
3uftänbig ift aud) fürt. 43 beS @tcftr.=Oefe^eê unb enb»

lid) baë neue ©cgroeij. 3ioilgefeg, fürt. 691.
iJlad) bicfer gefetjlicgen ©runblage fann man niegt

nur bie ®urcgleitung einer eleftrifcgen Seitung erjroingen,
meiere im ^intereffe ber ©efamtgeit ober be£ SanbeS
liegt, fonbern aud) bann, roenn bie ®urcgleilung nur im
3ntereffe eines ©injelnen liegt. ®er fjall ift gegenroärlig
atut, inbem Sejnau=£öntfcg burd) ben Kanton Safellanb
t)inburc^ eine Seilung inë fûuëlanb baut, meiere ftarf
angefochten roirb, aber trogbem nicht oerglnbert roerben
fann. füueg anbere Seitungen inë fûuèlanb finb im @nt»

rourf unb roerben gebulbei roerben müffen.
®te fünficht, man tönne oetlangen, bag mit eleftri»

fcl)en Seitungen nach ^Belieben auSgeroicgen roerbe, erroeift
fidj als unrichtig, inbem baë ©efeg forbert, baff biefe
Seitungen möglicgft gefahrlos gebaut roerben müffen,
roaS nur banu ber $all ift, roenn biefelben möglid)ft ge»
rabe oertaufen. Sei fpocgfpannungSleitungen fann alfo
nicht geforbert roerben, bag man überallhin auSroeicge
unb ein beliebiges ïraffe roüt)le. (3n ber 3nnerfcgroeij
ift ein ftall befannt, roo baë ©leftrijitätSroerf felbft her»
eingefallen ift unb etroaS abnorme ©ntfehäbigungen be=

jaglt höh um fid) ber ©efagr, ein anbereë Straffe ju
roäl)ten, ju entgegen). Sei fllieberfpannungen fann fegon
beffer auSgeroicgen roerben.

3m fÇaQe ber ©impropriation fegt bie eibgen. ©xpro»
priationëfommiffion bie ^>öbe ber ©ntfegäbigung feft.
®aS ©efeg oerlangt, bag ber ©xpropriat nur gegen oor«
herige oolle ©ntfehäbigung baë ©eroùut fid) gefallen
laffen ntüffe. iüueg ba, roo expropriiert roirb, erteilen
bie Sanbroirte meifienS bie SauberoiUiguitg (bag ohne
oorl)erige enbgiiltige Regelung bie türbeiten in Singriff
genommen roerben bürfen) uni) Derjicgten auf bie Kaution
ber ©ntfdjäbigung, roenn bie bauenbe ffirma folib er»
fcheint. ®te Sauberoilligung ju oerroeigern, hat roenig
©ert, roetl fie bann in ber SRegel nom SunbeSrate er--

teilt roirb.
®ie ^irma Sejtiau=£öntfd) hat nun über bie 2lb»

fd)at3iingen burd) bie ©jmpropriatiouSfommiffionen unb
baS SuitbeSgericgt umfaffenbe ©rhebungen gemacht, roeldje
beroeifen, rote ungleid) gefd)ägt roirb uni) bag nament'
lieh bie gefprod)enen ©nifegäbigungen in ber roelfdjen
©egroeij otel nieberer ausgefallen finb als in unferet
SanbeSgegenb.

3ür eine SeroitutSbauer oon 25 3al)«n finb per
fUtaft ©ntfdhäbigungen bejaglt roorben in ber 3«"tral'
unb Dftfcgroetj für ©ieSlanb bei $>anbbetrieb oon
12—30, Sem 11—16, auch 13—30, Sutern 20 (einiges
Utecht), ffeeiburg 4—5, ©aabt 3—4, füargau 25—28 ffr.

ffür öüjägrigeS, längeres unb eroigeë Utecht finb be»

jaglt roorben 3äoiä) 20—30, Sern 3—23, ©laruë 20
bis 30, ffïêiburg 4—5, ©aabt 3—4, Oteuenburg 11 ffr.
©o Sîafcgiiieiibetrteb herrfcht, finb an oielen Orten bte

©ntfehäbigungen etroaS höh" ausgefallen.
3m Slcferlanb rourbe per ©aft auf furje ®auer,

jirla 25 3al)re, befahlt: Zürich 22—45, Sern 10—24,
jrelburg 10, ©olothuru 25, tüargau 25—30, ©iaabt 4
bis 5, Oteuenburg 18 ffr.

®te ©ntfehäbigungen in ©ecgfelroirtfcgaftSgebieten finb
annäljernb roie im Slcferfelb ausgefallen.

3n Dtieblanb, Sorb, roenig roertoolleS Sanb, ba ftnb
befahlt roorben für 50 3abre unb längere Stechte per
SJtaft: Sûrid) 10—21, Sern 7—13, Sujern 15, ©egrouj
5—20, ffreiburg 4—5, ©raubünbeu 5, iüargau 10—25,
©aabt 3—4, Siedenburg 8 ffr.

©ir erfeijen hterauS eine groge llngleicgiiüigigfelt,
Inbem in ber ©eftfegroeij bie ©ntfehäbigung ohne ffmeifel

ju nieber, bei unS hie unb ba ju hoch, aber auch olel»
fach fo jiemlid) richtig eingefegägt roorben finb.

©ine anbere ^ufammenftellung ergibt, bag bie @nt«

fchäbigungen Innert 5 3ahren, oon 1905 bis 1910, ftarf
angeroaegfen finb, j. S. in 3ü"d) oon 35—43, Sern
oon 10—15 bis 27,> ©egropj oon 18—30, ©t. ©allen
20—40, ©aabt oon 3—6. 3mmerhin fann auch l>a8

©egenteil fonfiattert roerben, auch finb bie ffäfle manch»
mal fegr oerfchleben. (©eglug folgt.)

23om tDtanngeimer |>ofjmatlt. ®er Slbfah an ben
Stunbholxmärften hatte roährenb ber festen 3Boche feine
allju groge Sebeutung. ®urch bte fehroaege Sefdjäftigung
ber ©ägeroerfe in Ütheinlanb unb 2Beftfalen fonnten
bisher nur fleinere Soften abgefegt roerben 3" iüngfter
3eit haben biefelben gar nur bie allernotroenbigften Se»

ftellungen aufgegeben. 9Jtef)r als 63— 63'/z Sfp. für
ben rhelnifçhen Kubiffug SBaffermag, frei Köln—®uiS=
bürg lieg fid) nicht erjielen. ©coge Sorräte in ffloggolj
finb hter nicht oorganben. ®te ©infäufe in ben SJälbern
haben feinen grogen Umfang mehr, ba baS iüngebot nur
noch Hein ift. 2BaS jeboch in anbere ^)änbe überging,
rourbe metft noch bod) bejahlt. ®utcg Die roatme îffiit»
terung hat bie SluStrocfnung ber frifd) gef^nittenen
Sretter rafcf)e fforifdfritte gemacht, fobag ber Setfanb
an bem hiefigen ©tapelplah ein lebhafter roar, bod) ber
SBeiteroerfauf ber neuen ©are hielt inbeS nicht gleichen
©djritt mit ber ßerftellung, rocShalb bie Sager ber ©äge»
roerfe jiemlich reichhaltig finb. ®roh beS geringen 2lb>

fa^eS ift baS Angebot jeboch ni^t fo ftarf, bag baburch
ein ®rucf auf bie SJtarftlage ausgeübt roerben fönnte.
©cf)male fübbeutfehe Sretter roaren nach wie oor in
grögeren SDlengen am SJlarft oorhanben. Unter biefen
ift bie SluSfchugroare am gäufigfien oertreten. ©dgmale
SluSfchugroare ift burd) fieigenben Sebarf beS SaufacgeS
etroaS im Sebarf gefttegen. ®ie greife fonnten fid) aber
noch nicht beffem. ©ute ©are liegt feft.

Som baçrifchcn ^>ol}mar(t. Son allen ©eiten rourbe
oerfucht, fich oon ben ©ägen mögtid)ft oiel breite ©are
ju befdjaffen, inbeS gaben biefe grögere Soften ber 12"
breiten Sretter unb ®ielen — biefe ftanben im Sorber»
grunb ber Seachtung — nicht ofjne SJlitnagme entfpre»
cgenber fDlengen fd)maler ©orten ab. i>i® gïogen
am Slarft begnblicgen Soften fdpnater SluSfihugroare
finben fich nicht leicht Slbnegmer. ©ger liegen fieg bie
fdjmalen ©orten in anberen Sefcgaffengeiten oerfaufen.
®ie fdjmale „gute" ©are geht teils an bie Stöbelger»
ftellung, teils an baS ©egreinergeroetbe unb in anfegn»
liegen Stengen aueg an Die fübbeutfegen ^obelroerfe.
©roge Knappheit beftegt an „guten" foroie reinen unb
galbreinen breiten Srettern, fo Dag bie Çânbler oielfacg
auSlänbifcge ©ate als ©rfatj geranjiegen.

Som rgetnlfcgen ^oljmarft. 3"folge beS günftigen
©afferftanbeS roar ben fübbeulfcgen Sretterfägen aueg
roeiterbtn bie Unterballung oon Sollbetrieb möglich,
eS erhielten babureg bie Sorräte an ben ÇerftellungS»
plägen roelteren 3"ioad)S. @S rourbe aber aueg oon ba
nad) ben ©tapelplägen ©übbeutfcglanbS ununterbrochen
©are oerlaben, ba bureg ben ©intritt ber roarmen ©it»
terung Die SluStrodnung ber ©chnittroare befcgleunigt
rourbe. îrog ruhigen SerfaufSgefd)äflS gat aber baS

Angebot fteg niegt in ber ©eife oerftärft, bag bie Sor»
räte auf ben Startt etnen ®rud ausübten, unb jroat
beSgalb niegt, roeil anbere als fübbeutfege ©cgnittroaren
am Sgeln unb in ©eftfalen in grogen Stengen niegt
oertreten fmb. 2ln Slngeboten in oftpreugifeger ©are
feglte eS jroar niegt, unb man oerfuegte aueg in ©rog»

l,0 sàwet» t.Sîetstnbiatt") à. lâ

Das Recht der Expropriation stützt sich zunächst
auf das Expropriationsgesetz vom Mai 1850, noch
mehr aber auf die Bundesverfassung (Art. 23 und Art. Kl).
Zuständig ist auch Art. 43 des Elektr.-Gesetzes und end-
lich das neue Schweiz. Zivilgesetz, Art. 691.

Nach dieser gesetzlichen Grundlage kann man nicht
nur die Durchleitung einer elektrischen Leitung erzwingen,
welche im Interesse der Gesamtheit oder des Landes
liegt, sondern auch dann, wenn die Durchsetzung nur im
Interesse eines Einzelnen liegt. Der Fall ist gegenwärtig
akut, indem Beznau-Löntsch durch den Kanton Baselland
hindurch eine Leitung ins Ausland baut, welche stark
angefochten wird, aber trotzdem nicht verhindert werden
kann. Auch andere Leitungen ins Ausland sind im Ent-
wurf und werden geduldet werden müssen.

Die Ansicht, man könne verlangen, daß mit elektri-
schen Leitungen nach Belieben ausgewichen werde, erweist
sich als unrichtig, indem das Gesetz fordert, daß diese

Leitungen möglichst gefahrlos gebaut werden müssen,
was nur dann der Fall ist, wenn dieselben möglichst ge-
rade verlaufen. Bei Hochspannungsleitungen kann also
nicht gefordert werden, daß man überallhin ausweiche
und ein beliebiges Trasse wähle. (In der Jnnerschweiz
ist ein Fall bekannt, wo das Elektrizitätswerk selbst her-
eingefallen ist und etwas abnorme Entschädigungen be-

zahlt hat, um sich der Gefahr, ein anderes Trasse zu
wählen, zu entziehen). Bei Niederspannungen kann schon
besser ausgewichen werden.

Im Falle der Expropriation setzt die eidgen. Exvro-
priationskommission die Höbe der Entschädigung fest.
Das Gesetz verlangt, daß der Expropriât nur gegen vor-
herige volle Entschädigung das Servi'ut sich gefallen
lassen müsse. Auch da, wo expropriiert wird, erteilen
die Landwirte meistens die Baubewilligung (daß ohne
vorherige endgültige Regelung die Arbeiten in Angriff
genommen werden dürfen) und verzichten auf die Kaution
der Entschädigung, wenn die bauende Firma solid er-
scheint. Die Baubewilligung zu verweigern, hat wenig
Wert, weil sie dann in der Regel voni Bundesrate er-
teilt wird.

Die Firma Beznau-Löntsch hat nun über die Ab-
schatznngen durch die ExpropriationSkommissionen und
das Bundesgericht umfassende Erhebungen gemacht, welche
beweisen, wie ungleich geschätzt wird und daß nament-
lich die gesprochenen Entschädigungen in der welschen
Schweiz viel niederer ausgefallen sind als in unserer
Landesgegend.

Für eine Servitutsdauer von 25 Jahren sind per
Mast Entschädigungen bezahlt worden in der Zentral-
und Ostschweiz für Wiesland bei Handbetrieb von
12—30, Bern I I —1K, auch 18—30, Luzern 20 (ewiges
Recht). Freiburg 4—5, Waadt 3—4, Aargau 25—28 Fr.

Für 50jähriges, längeres und ewiges Recht sind be-

zahlt morden Zürich 20—30, Bern 3—23, Glarus 20
bis 30, Freiburg 4—5, Waadt 3—4, Neuenburg 11 Fr.
Wo Maschinenbetrieb herrscht, sind an vielen Orten die

Entschädigungen elwaS höher ausgefalle».
Im Äckerland wurde per Mast aus kurze Dauer,

zirka 25 Jahre, bezahlt- Zürich 22—45, Bern 10—24,
Freibnrg 10, Solothurn 25, Aargau 25—30, Waadt 4
bis 5, Neuenburg 18 Fr.

Die Entschädigungen in Wechselmirtschaftsgebteten sind
annähernd wie im Äckerfeld ausgefallen.

In Riedland, Bord, wenig wertvolles Land, da sind
bezahlt worden für 50 Jahre und längere Rechte per
Mast- Zürich 10—21, Bern 7—13, Luzern 15, Schweiz
5—20, Freiburg 4—5, Graubünden 5, Aargau 10—25,
Waadt 3—4, Neuenburg 8 Fr.

Wir ersehen hieraus eine große llngleichmäßigkeit,
indem in der Westschweiz die Entschädigung ohne Zweifel

zu nieder, bei uns hie und da zu hoch, aber auch viel-
fach so ziemlich richtig eingeschätzt worden sind.

Eine andere Zusammenstellung ergibt, daß die Ent-
schädigungen innert 5 Iahren, von 1005 bis 1910, stark
angewachsen sind, z B. in Zürich von 35—43, Bern
von 10—15 bis 27,> Schwyz von 18—30, St. Gallen
20—40, Waadt von 3—6. Immerhin kann auch das
Gegenteil konstatiert werden, auch sind die Fälle manch-
mal sehr verschieden. (Schluß folgt.)

Holz-Marktberichte.
Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Absatz an den

Rundholzmärkten hatte während der letzten Woche keine

allzu große Bedeutung. Durch die schwache Beschäftigung
der Sägewerke in Rheinland und Westfalen konnten
bisher nur kleinere Posten abgesetzt werden In jüngster
Zeit haben dieselben gar nur die allernotwendigsten Be-
stellungen aufgegeben. Mehr als 63-63'/- Pfa. für
den rheinischen Kubikfuß Wassermaß. frei Köln—Duis-
bürg ließ sich nicht erzielen. Groß? Vorräte in Floßholz
sind hier nicht vorhanden. Die Einkäufe in den Wäldern
haben keinen großen Umfang mehr, da das Angebot nur
noch klein ist. Was jedoch in andere Hände überging,
wurde meist noch hoch bezahlt. Durch die warme Wit-
terung hat die Auslrocknung der frisch geschnittenen
Bretter rasche Forischrilte gemacht, sodaß der Versand
an dem hiesigen Stapelplatz ein lebhafter war, doch der
Weiterverkauf der neuen Ware hielt indes nicht gleichen
Schritt mit der Herstellung, weshalb die Lager der Säge-
werke ziemlich reichhaltig sind. Trotz des geringen Ab-
satzes ist das Angebot jedoch nicht so stark, daß dadurch
ein Druck auf die Marktlage ausgeübt werden könnte.
Schmale süddeutsche Bretter waren nach wie vor in
größeren Mengen am Markt vorhanden. Unter diesen
ist die Ausschußware am häufigsten vertreten. Schmale
Ausschußware ist durch steigenden Bedarf des Baufaches
etwas im Bedarf gestiegen. Die Preise konnten sich aber
noch nicht bessern. Gute Ware liegt fest.

Vom bayrischen Holzmarkt. Von allen Seiten ivurde
versucht, sich von deu Sägen möglichst viel breite Ware
zu beschaffen, indes gaben diese größere Posten der 12"
breiten Bretter und Dielen — diese standen im Vorder-
gründ der Beachtung — nicht ohne Mitnahme entspre-
chender Mengen schmaler Sorten ab. Für die großen
am Markt befindlichen Posten schmaler Ausschußware
finden sich nicht leicht Abnehmer. Eher ließen sich die
schmalen Sorten in anderen Beschaffenheiten verkaufen.
Die schmale „gute" Ware geht teils an die Möbelher-
stellung, teils an das Schreinergewerbe und in ansehn-
lichen Mengen auch an die süddeutschen Hobelwerke.
Große Knappheit besteht an „guten" sowie reinen und
halbreinen breiten Brettern, so daß die Händler vielfach
ausländische Ware als Ersatz heranziehen.

Vom rheinischen Holzmarkt. Infolge des günstigen
Wasserstandes war den süddeutschen Brettersägen auch
weiterhin die Unterhaltung von Vollbetrieb möglich, und
es erhielten dadurch die Vorräte an den Herstellungs-
Plätzen wetteren Zuwachs. Es wurde aber auch von da
nach den Slapelplätzen Süddeutschlands ununterbrochen
Ware verladen, da durch den Eintritt der warmen Wit-
terung die Auslrocknung der Sckmittware beschleunigt
wurde. Trotz ruhigen Verkaufsgeschästs hat aber das
Angebot sich nicht in der Weise verstärkt, daß die Vor-
räte aus den Markt einen Druck ausübten, und zwar
deshalb nicht, weil andere als süddeutsche Schnittwaren
am Rhein und in Westfalen in großen Mengen nicht
vertreten sind. An Angeboten in ostpreußischer Ware
fehlte es zwar nicht, und man versuchte auch in Groß-
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hänblerfreifen 9}()einlanbS utib SBefifalenS namentlich
breite (12") ®are non bort ßeranpfdjaffen. Jnbes maren
bie Jorberungen p hoch, um nennensroerte Soften nach
bem fRßeinlanb oerfaufen p fönnen. Son leiftungS»
fähigen Sîemeler 2lblabern mürben fût 12" breite un=
forderte, fâgefallenbe SBare 62—62.50 5Rf. bas Jeft=
meter, cif fRotterbam, geforbert. Angebote oon Könige
berg maren teilroeife rooßl etroaS niebriger, aber auch
immer nod) p ßod), um p größeren ©efcßäften p führen.
Sott fübbeutfdjer Söare mürben nacf) mie cor roieber
bie fchmalen ©orten ant bäufigften angeboten, Jür fchntale
tÄuSfcßußroare geigte roohl baS Saufacï) etroaS größeren
Sebarf, inbeS beftanb immer noch nicht baS richtige Ser=
ßältniS zroifcßen 9lngebot unb Sachfrage bei biefen
©orten. ®aßet geigten auch bie greife für fcßmate 2IuS=

fdßußroare nicht bte gleite Jeftigt'eit mie bie breiten
©orten 9lb Slemnttngen mürben in jängfter 3«tt für
bie 100 ©tücf 16' 12" 1" unfortierte Sretter etma 129
bi§ 130 5R£. oon ©ägemerfen oerlangt. 3lm Ijobelßol}»
marft beS Ober-, 3Rittel= unb SieberrßeinS ließ fid)
neuerbingS etroaS mehr Serfeßr beobachten. ®aS ®e»

fchäft in gefchnittenen Sannen* unb Jichtenfantßölsem
am rßeinifcßen unb fübbeutfchen SRarft mar roeiter über=

au§ ruhig. 2Benn fid) auch "ad) ""b nach eine 3unaßme
ber 3luftragSpgänge bei ben ©ägemerfen DoOgieht, fo ift
biefe aber bisher fo unroefentlid) geroefen, baß man oott
einer Sefferung im Ülbfaß faum reben fann. 'Sur bei

ganz eiligen Sefiellungen mar eS ben rheinifcßen unb
roeftfälifcßen ©ägemerfen möglich, nolle greife burchzu*
holen, in fällen aber, roo mit bem SJettberoerb non
©fibbeutfdEjlanb gerechnet roerben mußte, mar man ge=

jroungen, unter 46 Sit. baS Subifmeter», frei Serroero
bungSftetle abpgeben. Som ©d)roarzroalbe aus mürben

pleßt für baufantige £annen= unb Jichtenßölzer in nor»
malen Slbmeffungen etma 42—43 3Rf. baS Kubifmeter
frei ©cßiff dRittelrßein, oerlangt. ®a in ben Sormonaten
niel Sorratèhol} non ben ©ägemerfen gefcfjnitten rourbe,

ift pr^eit baS Angebot barin giemlich umfaffenb, ohne

baß jeboch ber Stbfaß troß niebriger i|3reiSftellungen be=

frlebigett fönnte.

UertdüedtMS.
Sprengungen im üaubcnlod) bei Siel (Sern). Jn

ben ©teingruben im îaubenîoçh roirb prjeit lebhaft ge*

arbeitet, roirb bocß baS nötige Saumaterial für ben

erften Seil beS SahnbofumbaueS aus ben Reifen beS

Saubenlod)§ geroonnen. ®abei roirb auch biefe Arbeit
heute unter bem ©tempel beS ©roßbetriebeS ausgeführt.
®ie Soßrlöcßer roerben pntnerroeife mit ©prengftoff ge=

füllt unb ganze JelSblöcfe auf einmal losgebrochen, ©ine

folche fRiefenfprengung mar auch roieber fürglich ootbe=

reitet roorben in ber zmifcßen ber ffiifenbaßn* unb
©traßenbrücfe gelegenen ©teingrube 3" ben gels mar
ein rechtroinflig gebogener ©tollen ton 16 m Sänge ge=

broken roorben, ber mit 750 kg ©prengfalpcter gefüllt
rourbe, einem neuen ©prengpuloer oon außerorbenilicßer
ftraft. Um 3 Uhr morgens roaren alle Sorberettungen
getroffen unb bie ©traße rourbe auf beiben ©eiten in
einer ©ntfernung oon 300 m abgefpeut ; um halb 4 llhr
rourbe an bie 8 3ünbfcßnüre Jeuer gelegt unb 10 ÜJti=

nuten fpäter geigte eine bumpfe ©rfcßütterung, baß bie

©prengmaffe erplobierte, ber JelS begann p roanfen

unb mit upheimlicßem &cacßen ftürgte bie iffianb p»
fammen; niefft nur bie ©rube, fonbern aud) bie ©traße
rourbe mit Srümmern überfät, einzelne Slöcfe flogen bis
in bie ©cßüß herunter, Säume unb ©ebüfeße im ©turje
ntebermäßenb. ©ofort begannen nun bte fRäumungS*
arbeiten, bie oorerft ber ©traße galten. @S finb mit
biefer eingigen ©prengung girfa 4000 JetS loSgelöft

roorben ; banon fönnen roieber ein paar lûdjtige SRauetn
am neuen Sahnhof aufgerichtet roerben.

©effhäftSftefle beS $eutfd)en JorftmirtfchaftSrateS
für £)oljbanDclSs>, 23erfebrs> unb 3onangcIegcnheltett.
®er beutfdffe Jorftoerein unb ber non ihm begrünbete
JorftroirtfchaftSrat haben in erfter Sinie ihre îâtig*
feit in ben ®tenft ber SBaßrung unb Jörberung ber
Jntereffen beS beutfdhen JorftroefenS unb ber Pflege ber
forfilidjen ÜBirtfcßaft gefteUt, unb ihr Seftreben geht
bahin, bie roirtfc^aftlic^en Sebtngungen beS forftlicßen
SetriebeS im beutfdhen fReicfje p beffern. ©o haben fie
mit ©tfolg bei ben Sorarbeiten für ben ießigen beutfeßen
3olltarif unb bei ber ©eftaltung ber SerfeßrStarife :c.
beratenb mitgeroirft. ÏÏIS felbfMtige Seiftungen bureß
©djaffung eigener ©inrichtungen unb Searbeitung roirt=

fdpftlid) bebeulfamer Jraoen finb p nennen : bie ©df)af=

fung etneS fpritfungSauSfdpffeS für JorftoerroaltungS=
beamte, bie Segrünbung unb Jortführung einer forfU
liehen SrobuflionSftatiftif unb bie ffiontroüe über bie

Srobuftion beS Sfiefern=©aatgutes unb ^flanjenmaterialS.
Unftreitiq ift bie ©eftaltung ber ^>anbelS», Ser£ehrS=
unb 3oUoerhältniffe für bte roirtfcffaftliche ©nt»
roieflung beS JorftbetriebeS non ber allergrößten Sebeu^

tung. ©S ift baßer nicht nur eine bantbare ülufgabe,
fonbern eine unabweisbare Pflicht ber Sertretung forft=
lieber Jntereffen, gerabe auf biefe Jragen ißre ïâtigfett
iu richten, inbem fie bte ftatcftifd)en ©rßebungen als
©runblage für bie ©rfenntniS ber roirtfchaftlidjen @r--

fdhetnungen roeiter auSpbauen unb alle einfchlägigen für
baS iffiirtfchaftsleben beS beutfdjen SSalbeS, ben beutfe^en
^»oljhanbel unb Serfeßr roießtigen Sorgänge ftänbig p
beobachten unb p erforfeffen fieß bemüht.

SiSßer beftanb feine ©teile, bei ber bie allgemein
roirtfchaftlicßen Serbattniffe beS SJalbeS,
beS i>ol)jhanbelS unb Serfeßr S für baS beulfdße
SReicß als ilSirtfchaftSganjeS fpflematifcß beobachtet rourben.
@S feßlte bte piammenfaffenbe Searbeitung ber jerftreut
in unzähligen üRitteiluitgen niebergelegten ©tnjelangaben
unb beren Sußbarmachung für bie ©efamtßeit, inS=

befonbere für bie beteiligten ^robujenteu unb föonfumenten.
®tefer 9Rangel unb ber unoollfommene Überblicf

über bie ßeimifeße ^oljerzeugung, ben ^oljoerbrauch,
bie SerfeßrS= unb SRarftoerhältniffe rourben non Jnter»
effentenfreifen brüdenb empfunben. ®esßalb ßat ber
beutfeße Jorftoerein auf feiner Tagung in Dürnberg im.

Jahre 1912 befdhloffen, eine befonbere ©efcßäfiSfteUe für
ÇoljhanbelS», SerfeßrS-- unb 3oUüngelegenßeiten tnS
Seben ju rufen, bie eine fadjfunbige ©rforfeßung unb
Slufflätung ber nielgeftalligen ^oIäßanbelS= unb Ser»
feßrsbejiehungen in bie 2Begc leiten foil. • ®teS roirb
ficßerlicß für alle Seteiligten oon größtem Süßen fein.

Comprimierte u. abgedrehte, blanke

Motitaidoi ^ Cie. A.-G., Bid
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl >

Kaltgewalzt« Eisen- nnd Stahlbänder bis 210 mm Breite.

Schlackenfreles Uerpackungsbandeisen

«r. j â Mnstr. fqwetz. Ha>»d»..VtttstnblaN^i

händlerkreisen Rheinlands und Westfalens namentlich
breite (12") Ware von dort heranzuschaffen. Indes waren
die Forderungen zu hoch, um nennenswerte Posten nach
dem Rheinland verkaufen zu können. Von leistungs-
fähigen Memeler Abladern wurden für 12" breite un-
sortierte, sägefallende Ware 62—62.50 Mk. das Fest-
meter, eit Rotterdam, gefordert. Angebote von Königs-
berg waren teilweise wohl etwas niedriger, aber auch
immer noch zu hoch, um zu größeren Geschäften zu führen.
Von süddeutscher Ware wurden nach wie vor wieder
die schmalen Sorten am häufigsten angeboten. Für schmale

Ausschußware zeigte wohl das Bausach etwas größeren
Bedarf, indes bestand immer noch nicht das richtige Ver-
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage bei diesen
Sorten. Daher zeigten auch die Preise für schmale Aus-
schußware nicht die gleiche Festigkeit wie die breiten
Sorten Ab Memmtngen wurden in jüngster Zeit für
die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierte Bretter etwa 129
bis 130 Mk. von Sägewerken verlangt. Am Hobelholz-
markt des Ober-, Mittel- und Niederrheins ließ sich

neuerdings etwas mehr Verkehr beobachten. Das Ge-
schäft in geschnittenen Tannen- und Fichtenkanthölzern
am rheinischen und süddeutschen Markt war weiter über-
aus ruhig. Wenn sich auch nach und nach eine Zunahme
der Austragszugänge bei den Sägewerken vollzieht, so ist
diese aber bisher so unwesentlich gewesen, daß man von
einer Besserung im Absatz kaum reden kann. 'Nur bei

ganz eiligen Bestellungen war es den rheinischen und
westfälischen Sägewerken möglich, volle Preise durchzu-
holen, in Fällen aber, wo mit dem Weltbeiverb von
Süddeutschland gerechnet werden mußte, war man ge-

zwungen. unter 46 Mk. das Kubikmeter-, frei Verwen-
dungsstelle abzugeben. Vom Schwarzwalde aus wurden
zuletzt für baukantige Tannen- und Fichtenhölzer in nor-
malen Abmessungen etwa 42—43 Mk. das Kubikmeter
frei Schiff Mittelrhein, verlangt. Da in den Vormonaten
viel Vorratsholz von den Sägewerken geschnitten wurde,
ist zurzeit das Angebot darin ziemlich umfassend, ohne

daß jedoch der Absatz trotz niedriger Preisstellungen be-

friedigen könnte.

Sprengungen im Taubenloch bei Biel (Bern). In
den Stetngruben im Taubenloch wird zurzeit lebhaft ge-

arbeitet, wird doch das nötige Baumaterial stir den

ersten Teil des Bahnhosumbaues aus den Felsen des

Taubenlochs gewonnen. Dabei wird auch diese Arbeit
heute unter dem Stempel des Großbetriebes ausgeführt.
Die Bohrlöcher werden zentnerweise mit Sprengstoff ge-

füllt und ganze Felsblöcke auf einmal losgebrochen. Eine
solche Riesensprengung war auch wieder kürzlich vorbe-
reitet worden in der zwischen der Eisenbahn- und
Straßenbrücke gelegenen Steingrube In den Fels war
ein rechtwinklig gebogener Stollen von 16 m Länge ge-

brachen worden, der mit 750 KZ Sprengsalpeter gefüllt
wurde, einem neuen Sprengpulver von außerordentlicher
Kraft. Um 3 Uhr morgens waren alle Vorbereitungen
getroffen und die Straße wurde auf beiden Seiten in
einer Entfernung von 300 m abgesperrt; um halb 4 Uhr
wurde an die 8 Zündschnüre Feuer gelegt und 10 Mi-
nuten später zeigte eine dumpfe Erschütterung, daß die

Sprengmasse explodierte, der Fels begann zu wanken

und mit unheimlichem Krachen stürzte die Wand zu-

sammen; nicht nur die Grube, sondern auch die Straße
wurde mit Trümmern übersät, einzelne Blöcke flogen bis
in die Schüß herunter. Bäume und Gebüsche im Sturze
niedermähend. Sofort begannen nun die Räumungs-
arbeiten, die vorerst der Straße galten. Es sind mit
dieser einzigen Sprengung zirka 4000 Fels losgelöst

worden; davon können wieder ein paar tüchtige Mauern
am neuen Bahnhof aufgerichtet werden.

Geschäftsstelle des Deutschen ForstwirtschastsrateS
für Holzhandels-, Verkehrs- und Zollangelegenheiten.
Der deutsche Forstverein und der von ihm begründete
Forst wirtschaftsrat haben in erster Linie ihre Tätig-
keit in den Dienst der Wahrung und Förderung der
Interessen des deutschen Forstwesens und der Pflege der
forstlichen Wirtschaft gestellt, und ihr Bestreben geht
dahin, die wirtschaftlichen Bedingungen des forstlichen
Betriebes im deutschen Reiche zu bessern. So haben sie

mit Erfolg bei den Borarbeiten für den jetzigen deutschen

Zolltarif und bei der Gestaltung der Verkehrstarife ?c.

beratend mitgewirkt. Als selbsttätige Leistungen durch
Schaffung eigener Einrichtungen und Bearbeitung wirt-
schaftlich bedeutsamer Fragen sind zu nennen i die Schaf-
fnng eines Prüfungsausschusses für Forstoerwaltungs-
beamte, die Begründung und Fortführung einer forst-
lichen Produklionsstatistik und die Kontrolle über die

Produktion des Kiefern-Saatgutes und Pflanzenmaterials.
Unstreitig ist die Gestaltung der Handels-, Verkehrs-
und Zollverhältnisse für die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Forstbetriebes von der allergrößten Bedeu-

tung. Es ist daher nicht nur eine dankbare Aufgabe,
sondern eine unabweisbare Pflicht der Vertretung forst-
licher Interessen, gerade auf diese Fragen ihre Tätigkeit
zu richten, indem sie die statistischen Erhebungen als
Grundlage für die Erkenntnis der wirtschaftlichen Er-
schemungen weiter auszubauen und alle einschlägigen für
das Wirtschaftsleben des deutschen Waldes, den deutschen

Holzhandel und Verkehr wichtigen Vorgänge ständig zu
beobachten und zu erforschen sich bemüht.

Bisher bestand keine Stelle, bei der die allgemein
wirtschaftlichen Verhältnisse des Waldes,
des Holzhandels und Verkehrs für das deutsche
Reich als Wirtschaftsganzes systematisch beobachtet wurden.
Es fehlte die zuiammenfassende Bearbeitung der zerstreut
in unzähligen Mitteilungen niedergelegten Einzelangaben
und deren Nutzbarmachung für die Gesamtheit, ins-
besondere für die beteiligten Produzenten und Konsumenten.

Dieser Mangel und der unvollkommene Überblick
über die heimische Holzerzeugung, den Holzverbrauch,
die Verkehrs- und Marktoerhältnisse wurden von Inter-
essentenkreisen drückend empfunden. Deshalb hat der
deutsche Forstoerein auf setner Tagung in Nürnberg im
Jahre 1912 beschlossen, eine besondere Geschäftsstelle für
Holzhandels-, Verkehrs- und ZollangelegenHeiken ins
Leben zu rufen, die eine sachkundige Erforschung und
Aufklärung der vielgestaltigen Holzhandels- und Ver-
kehrsbeziehungen in die Wege leiten soll. ' Dies wird
sicherlich für alle Beteiligten von größtem Nutzen sein.

Lompi'imiei'te u.sbgerli'etitiz, M-nike
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